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Auf Grund des Ergebnisses der am 11. Juli und den folgenden
Tagen abgehaltenen Prüfung find u. a. nachstehendeScküler in den
niederen Konvikt in Rottweil ausgenommen worden : Maurer , Wen¬
delin, S . d. Metzgers und Wirts in Bollmaringen , OA . Horb,
Nester , Ludwig , S . d. Wirts in Göttelfingen , OA . Horb.

VobMche Hleöerficht.
Der EvKdera«ssch«tz des autzerordeutttche«

schwedischen ReichStagtz für die schwedisch-norwegische UrüonL-
srage hat einen aus einstimmigen Beschluß gefaßten Bericht
abgegeben. Der Ausschuß schlägt vor, der Reichstag solle
erklären, daß der Negierungsenlwurf nicht so, wie er dem
Reichstag vorgelegt worden sei, angeuowNen werde könne.
Kerner schlagt der Ausschuß vor, der Reichstag solle er¬
kläre«, daß er nichts dagegen einzuwendeu habe, die Ver¬
handlungen wegen der Auflösung der Union suszunehmeu,
wenn ein neugewähltcr Storthing den Antrag aus Aus¬
hebung der Re-chsakte und Auflösung der Union stelle, oder
wenn ein solches Verlangen von Seilen Norwegens eiugehe,
nachdem sich Norwegen auch durch Volksabstimmung für
die Auflösung der Union ausgesprochen habe. Der Aus¬
schuß schlägtu. a. folgende besondere Aenderange« bei einer
etwaigen Auslösung der Union vor: „Auf jeder Seite der
Grenzen beider Reiche wird ei«Gebiet festgesetzt, innerhalb dessen
die Befestigungen geschleift werden sollenu. neue Bef.Mungm
nicht errichtet werden dürfen. Die vertragsmäßige Rechts¬
stellung Schwedens gegenüber de« fremden Mächten muß
klarg-stellt werden. Der Ausschuß hält ein schiedsgericht¬
liches Abkommen rnnt Norwegen für wünschenwert, aber
hinstchMch der Frage der Auslösung der Union nicht für
notwendig." — Nach einer wetteren Meldung aus Stock¬
holm hat das schwedische Ministerium seine Entlas¬
sung eiugereicht.

Die Glupscht!«« Wahle « i« Serbien hatte«
nach amtlicher Feststellung folgendes Ergebnis: 78 Selbst-
ständitzradikale(Regierungspartei), 50 Gemäßigtradikale,
14 Nationalisten und Liberale, 4 Fortschrittler, 1 Bauern-
parteiler. Am nächsten Samstag finden in 11 Städten
nachträgliche Wahlen für die neue, am 7. August zu eröff¬
nende Skuptchtina statt.

Das Wuttsrmat.
Roman von Ponson du Terrail.

(Fortsetzung.)

Siebzehnter Abschnitt.
Allerlei Liebesdienste.

AU Michel in der Mühle avkam, hatte er eine ganz
andereM-ene angenommen. Es galt aus der Not eine
Tugend zu machen. In einem Winkel des Hofes stand ein
alter Knecht mit Holzham« beschäftigt. „He da!" rief
Michel ihm zu, „Ihr wißt doch schon, daß Lorenz wieder
kommen soll? I » glaube, ich freue mich zu Tode, wenn
es wahr ist." — Der alte Manu, welcher seit 20 Jahren
in der Mühle diente und Lorenz' Tod aufrichtig beweint
hatte, kam an ihu heran und drückte ihm, keines Wortes
mächtig, die Hand. Dann ging Michel in die Küche.

Es ist schwer, die Aufregung zu beschreiben, welche
Naemis frohe Botschaft hrrvorgebracht hatte; da saß Frau
Susanne bleich und zitternd, lachend und weinend zugleich.
Zum yundrrstcnmale hörte ste mit Entzücken Pichets Ge¬
schichte wiederholen. Das ganze Gesinde war um sie ver¬
sammelt und auch Freunde hatten sich schon eingesunken;
denn eine gute Nachricht verbreitet sich oft ebenso schnell
wie eine schlimme. Des Verwunderns war kein Ende,
manche wollten gar nicht daran glauben, andere erimic-rten
sich, wie Mamsell Naemi immer auf ihrer Meinung bestände»
hatte, Lorenz würde eines schönen Morgens plötzlich wieder

Nagold , Donnerstag den 27. Juli 1Y05.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestasrika.
Berlin, 24. Juli. Ein Telegramm aus Windhuk

meldet: Bet dem Uederfall einer Karre,durch Hottentotte»
bei Karibaeue am 17. d. M. stad gefallen Gefreiter Karl
Bartholomä, Gefreiter Anton Linz, Reiter Paul Mannsper-
ger, früher Feldartillerte-Reg. Nr. 65 (4. württ.), Reiter
Eugen Werstnger, früher Bezirkskommands Mühlhauseni.E.

Der Krieg zwischen Nnßl aud Md Jap au.
Die Lage i» der Mandschurei.

Tokio» 25. Juli. Von hier wird dem„Daily Tele-
grah" voll seinem Korrespondenten in Gensan berichtet,
daß den letzten Feststellungen von Patrouillen zufolge, die
Russe« sich zuerst über den Tumen zuräckzogm, daß ste
aber nachher, weil die VerteidigungsLimichtuogeu im Norden
ungenügend waren, wieder nach Süden bis Hoiryoug vor-
giugen. Ungefähr 6000 Mann versuchten nun dort den
Vormarsch der Japaner aufzuhaltev, während welcher Zeit
die eigentlichen Verteibiguvgswerke am Fluß vollendet würden.
Die Japaner wunderten sich natürlich sehr über diese Gleich¬
gültigkeit der Russen, die seit Beginn dcS Krieges Gelegen¬
heit genug hatten, das alles vorzuvereiten. Uebrigeus feie«
die ueuenichtete« Brücken stark gebaut.

Furchtbare Mengen Regen seien gefallen. Die Flüsse
seien ans den Ufern getreten, und auf den Straßen wate
man knietief in der Mudde. Den Japanern komme eS
daran! an, de« Raffen keine weitere Zeit für die Einrichtung
von Verteidigungswerken zu lassen, aber ein weiterer Vor¬
marsch sei unmöglich, so lange das Wetter sich nicht ändere.

General Madartroff habe die chinesischen Klriubauditen
organistert, die sich nördlich des Hwauschun befänden, aber
es sei zweifelhaft, ob fie gewillt seien, gegen die Japaner
zu kämpfen.

D'e letzte Schätzung der Stärke der russischen Truppen
in Wladiwostok werde auf 60 000 Mann angegeben. Täglich
gingen von der Festung Truppe-»nach dem Tmvenfluß ab.
In der Mandschurei betrage die Entfernung zwischen den
beiden Armeen nur noch zwölf englische Meilen.

Friederrsa«ssichte«.
Berli«, 25. Juli. Gegenüber den ausländischen Aus¬

streuungen kann die Tägliche Rundschau aus zuverlässiger
Information feststelleu, daß Kaiser Wilhelm au der An¬
nahme der amerikanische» Frledensbermittlung durch den
Zaren einen größeren Anteil hat, als bisher bekannt ge¬
worden ist. _

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Saud.

Nagold , 27 . Juli.

Vom Rathaus. Gemctndcrutsfitzuug vom 26. Juli.
VerleM wird eia Erlaß des K. Mediziualkollegiums,
woruach die Geisteskranken des Bezirks künftig in der Heil¬
anstalt Weiffeoau urrterzubrlnge» sind. — Das Legen eines
Stcinholzbodens im Spital wurde der FirmaD.mcher u.

Mauz in Feuerbach um3 »« 60 H pro gm. bei Zjähriger
Garantie übertragen. — Wegen Anschaffung eines Ziegen¬
bocks wurde beschlossen, den Ziegeuhaltern anheimzugeben,
geeignete Vorschläge unter Preisangabe zu machen. — Ge¬
nehmigt werden die von Jonathan Raas bei Erstellung
seines Neubaus gemachten Abänderungen und Erweiterungen.
— Der Erlaß des K. Oberamts betr. Genehmigung der
Ausübung der dinglichen Wirtschaftsberechtigung im Gasth.
znm Lamm durch Richard Widmaier wird znr Kenntnis
gebracht. — Der Rechtsstreit des Tagl. Fortenbacher gegen
Gerber Helölmg, Herausgabe von zurückbehalteneu Fahrnis-
gegenständen, wurde durch Vergleich erledigt.

2. Bezirks - Obstba « verei « . Am Jakobtfeiertag
fand eine öffentliche Ausschußsttzuug des Vereins in Hatter-
bach im Lamm statt. Nachdem der Vorstand die Erschie¬
nenen begrüßt, wurde die Wahl des Vizevorstaudes, Schrift¬
führers und Kassiers vorgeuomrum. Die alten Mitglieder,
Raaf-Nagold, Re uz-Haiterbach und Helber-Haiterbach,
wurden wtedergewähtt. Zur Besprechung kam daun die
Einladung des Landes-Lereins zur Beteiligung an der
Laudrs-Obstensstellung in Stuttgart im Sept. d. I . Da
der Ertrag in Aepfelu und Birnen im Bezirk Nagold sehr
gering ist, so muß von einer Beteiligung abgesehen werden.
Die Mitglieder, welche die Ausstellung besuchen, erhalten vom
Verein einen Beitrag von1»Ol. Auch der Aufforderung zur
Stiftung eine? Preises füc di«Ausstellung konnte für diesmal
nichte-üfprochen werden. An der Hand der 10 Grundregeln des
Obstbaus gab dann noch der Vorstand treffliche Winke und Rat¬
schläge znr Hebung des Obstbaus im Bezirke mit der Mahn¬
ung, trotz der geringen Erträge dieses Jahres die Hoffnung
nicht anfzugeben und in Pflege und Düngung nicht nachzu-
laffen, der Segen kann uvü wird nicht ausbleiben. Vom
Vorstand erhielt Stadtbaurnwart Helder von Haiterbach
unter ehrenden Worten für 25jährige treue ersprießliche
Dienste das Ehrendiplom und Stadtpfleger Knorr von
Haiterbach dankte demselben für seine der Stadt geleisteten
Dienste und überreichte demselben im Namen der Stadt¬
väter eine Jubelgabe von 20»Ol worauf der Gefeierte sicht¬
lich gerührt dankte. Nach einigen btuuden gemütlichen Zu¬
sammenseins schied man mit einem fröhliche» „Wiedersehen
in Walddorf!"

Viehzählung 1SE4 Dem jetzt vorliegenden end¬
gültigen Ergebnis der ätzten Viehzählung waren am1. Dez.
1904 in Württemberg vorbanden: Pferde 115124, Rindvieh
1049066, Schafe 278902, Schweine 549744, Ziegen
83730, Gänse 240983, Enten 186812u. Hühner 2704458
Stück. ^ '

Pferde
stindvieh
schüfe
Schweine
Ziegen
8nten

Ob-romt Oberamt Oberamt Obcramt
Nagold Calw Horb Herreuberg

1169 1033 1076 1502
12546 12405 11530 14356
2971 2229 4392 5166
7271 7679 7939 9573

722 298 955 724
3342 1651 3526 3322
4056 1484 4212 3385

36 911 40988 34504 44210.

da sein. Solch feste Zuversicht käme selten vor, aber noch
seltener würde sie belohnt. Naemi hielt ihre Tante fest
umschlungen und bat fie, sich zu fassen; aber Frau Susanne
hörte nicht auf, Träum zu vergießen; während das Heim¬
chen in einem fort lachte. Einer der Möllergesellen sagte:
„Und da g'bts noch Leute, die nicht an Gott glauben,
solche, die Sonntags nicht in die Messe gehen." Alle die
wackern Menschen schienen in ihrer unbefangenen Freude
eins vergessen zu haben, was, seit Lorenz fortgezogev, ans
Tageslicht gekommen und bewiesen worden: daß er nämlich
nicht Frau Susannens Sohn, nicht der Erbe der Mühle,
daß folglich der erwartete Ankömmling ein Fremder im
Hause sei. Nur Frau Susanne dachte daran und darum
eben weinte fie.

Da trat plötzlich Michel ein. Sein Erscheinen ries mit
einem Schlage ollen Anwesenden die veränderte Lage der
Dinge ins Gedächtnis und alles verstummte; selbst das
Heimchen erbleichte unwillkürlich; die Müllerin hielt mit
Gewalr ihre Tränen zurück. Michel ging gerade auf ste zu:
„Mutter," sagte er, statt zu weinen, freue dich doch! Dein
Herzenskind, der Lorenz, lebt und kommt wieder!"

„Uch," seufzte die Müllerin, „der arme Junge! Was
soll er hier?"

„WaS er hier soll?" antwortete Michel. „Er bleibt
bei uns. Statt eines Sohnes wirst du nun zwei haben,
ich werde mit ihm teilen!" Mit diesen Worten hatte er
sich den Weg zum Herzen der Müllerin erschlossen. Sie
breitet: die Arme aus und sagte: „Komm an mein Herz,

mein Sohn! Wenn du so sprichst, zeigst du, daß Lu mein
Sohn bist."
- „Es ist doch ein braver Mensch, der Herr Michel,"
flüsterte das Gesinde untereinander. Nur das Heimchen
sah ihn von der Seite au und sprach für sich: „Heuchler!
dich werde ich schon entlakvm." —

Pichet's Geschichte war noch nicht über allen Zweifel
erhaben. Michel sagte also: „Ich will nach Jargean fahren;
im Notfall gehe ich selbst nach Orleans, da werde ich schon
erfahren, was an der Sache ist." Er ließ sofort die starke
uormärmischs- Stute an den Korbwagen spannen und fuhr
ab. In Jargean war von nichts anderem die Rede, als
von der unerwarteten Heimkehr Lorenz Tiercelin'S Die
Geschichte hatte wie ein Lauffeuer die Runde in der kleinen
Stadt gemacht, doch konnte natürlich niemand bestimmte
Auskunft geben. Da fiel eS Michel ein, versuchsweise auf
der Post anzufragen. In Jargean kommen täglich zweimal
Briese an, um 4 Uhr oes Morgens und Mittags; da der
Landbricfträgcr aber schon ganz früh abgeht, so bleiben die
Briefe der zweiten Post bis zum nächsten Tage liegen Auf
seine Frage an den Postmeister, ob nichts jür die Mühle
im Liebet Winkel da wäre, erhielt Michel die Antwort:
„Allerdings; mit dem zweiten Wagen ist ein Brief an die
Frau Tiercrlin eingetroffen."

„Ich bin Michel Tiercelin, geben Ste mir den Brief."
Der Postmeister suchte das Schreiben heraus; Michel

klopfte das Herz nicht wenig, bis er es in die Hände bekam.
Er besah die Aufschrift, und es blieb kein Zweifel mehr

fie war von Lorenz Hand. Der Brief trug de«



Huudescha«. Die Vorarbeiten'Sr die große Itägtge
Schau von Hunden aller Raffen ir -reudenstadt am
Sonntag den 6. August schreite... rg vorwärts. Die
Preisrichterfrage ist auf beste gelöst, indem die veranstalten¬
den Vereine die bewährtesten Kräfte zu gewinnen wußten.
ES werden richten die Herren Dr. L. Meyer, Emil Stiefel,
Franz Hof, Stuttgart, Jakob Schwarz, Straßburg und
Th. Reichert, Pfrondorf OA.Nagold. Eine große An¬
zahl Geld- und Ehrenpreise stehen zur Verfügung, bei deren
Vergebung irgendwelche Beschränkung auf Bereiusangehörtge
nicht statlfiudet. Das Standgeld ist mit 1 50 iZ äußerst
niedrig angesetzt; zur Bequemlichkeit der Aussteller können
die auszustellenden Tiere entweder schon zum Voraus bei
der Schauleitung, oder erst Leim Einbringen am Ausstell¬
ungstage angemeldet werden. Für beste Verpflegung und
Unterbringung der Hunde find weitgehendst? Vorkehrungen
getroffen, die Stadtverwaltung Frendenstadt hat in ent¬
gegenkommender Weise die große städtische Turnhalle zur
Verfügung gestellt. Mehrere auswärtige Vereine haben
bereits ihre Beteiligung sowie die Stiftung von Speztal-
preise-zugesagt, über-100 Hunde find jetzt schon angemeldet.
Wie viele einlauferide Anfragen und Zuschriften beweisen,
wird die große Schau in Freudenstadt mit seinen Hunderten
von Kurgästen, Touristen usw., mit seinem internationalen
Leben und Treiben während dieser Zeit der Hochsaison,
manchem Sportsfreund eine willkommene Gelegenheit zu
einem Ausflug in die herrliche Schwarzwaldstadt sein, und
alles deutet mit Sicherheit darauf hin, daß diese Veran¬
staltung in Freudenstadt einen brillanten Verlauf nehmen
wird.

Wildberg, 27. Juli. Vielseitigen Aufforderungen
zu Folge wird Herr Architekt Schttteuhelm feine in Rot-
felden begonnenen Vorträge über vorteilhafte Geflügelzucht
am Sonntaq den 30. Juli in Effriugen und Schönbronn
forlsetzen. Welch große Zuhörerschaft in Rotfeldm anwesend
und wie dieselbe nach Schluß des Vortrags lebhaft be¬
geistert war, braucht wohl kaum nochmals näher erörtert
zu werden. Wir wünschen den Vorträgen auch diesmal
einen guten Erfolg. (Siehe Inserat.)

—t. N»hrdorf, 26. Juli. Die Besitzerin des Gast¬
hausesz. Adler. I . Kleuk, geb. Koch, verkaufte gestern ihr
Anwesen an Michael Seeger z. Ochsen hier um die Summe
von 21 000 Die Geschäftsübernahme soll am 1. Scpt.
d, IS . erfolgen.

Calw, 24. Juli. Sestern Sonntag nachmittag wurde
von demS'uttgarter und Calwer BezirkSvereiu des Schwarz¬
waldvereins eine gemeinsame Floßfahrt von Calw nach
Liebenzell ausgesührt, wobei auf zwei Flößen 400 Personen
zu Tal befördert wurden. Bei günstiger Witterung, treff¬
licher Must! und guter Bewirtung entwickelte sich bei den
Teilnehmern eine fröhliche Stimmung.

r. Altheugstelt, 26.Juli. Der Sohn des Gemeinde-
Pflegers Weiß, r-er wie bereits gemeldet, beim Sirohholen
tötlich verunglückte, ist, wie nachträglich bekannt wird, vom
Wagen heruntcrgestürzt und hat das Genick gebrochen.

Gültstei«, 25. Juli. Heute feiern die Stiftungs-
Pfleger Marquardt'schen Eheleute ihr goldene?- Hochzeits¬
fest. Auf ergangene öffentliche Einladung hatten stch zu
demselben viele Freunde, Bekannte und Verwandte des
ganzen Bcz kö -i.̂ c;uuden. Das noch rüstige Jubelpaar
wurde durch viele Geschenke besonders seitens des Königs
erfreut. Der Ehemann zählt 75, die Ehefrau 70 Jahre.
Aus der Ehe entstammen8 Kinder, welche sämtlich verhei¬
ratet find, ferner eine große Zahl Enkel.

r. Wttdbad, 26. Juli. Iw Stadtwald Meistern"
hat stch ein junger Rothenbacher Arbeiter erhängt. Die
Leiche wurde von beerensuchenden Kindern gefunden.

Et«tts«rt, 25. In«. Seine Majestät der König hat
die Stelle des Präsidenten des Evaug. Konsistoriums
dem Prälaten Dr. v. Sandberger übertragen. Die Er¬
nennung des Prälaten Dr. v. Saudberger zum Präsidenten
des Eo. Konsistoriums überrascht insofern, als a» der
Poststempel von Pari? Hastig stürzte Michel aus dem
Posthause auf die Straße und hielt folgendes Selbstgespräch:
„Nun gibts keine Widerrede, die Toten schreiben nicht, und
das hat Lorenz geschrieben. Ich habe gewiß ein Recht, zu
erfahren, was mein lieber Lorenz macht; ich kann nicht länger
warten!" Und ohne stch weiter zu befinneu, erbrach er den
Brief, der nicht an ihn gerichtet war.

Lorenz schrieb: „Meine liebe Mutter! Mein Brief er¬
reicht dich erst wenige Stunden vor« einer Ankunft, viel¬
leicht komme ich sogar früher an. Ihr habt, wich gewiß
für tot gehalten, aber ich bin noch glücklich davon gekommen
und bin jetzt wohlauf. Seiden habe ich genug ausgestanden. ."
Hier folgte die Erzählung von seiner Gefangennahme und
seinen späteren Abenteuern, im Ganzen genau so. wie Pichet
berichtet hatte. Lorenz war auf kürzerem Wege in die
Heimat befördert worden, als sein Leidensgefährte, man
hatte ihn mit dem Dampfschiff die Donau aufwärts und
mit der Eisenbahn durch Deutschland geschickt. Sein Regi¬
ment stand jetzt in Paris, dort hatte er stch stellen wüsten
und nur die Ausfertigung seines Urlaubs hielt ihn noch
einen halben Tag auf. Der arme Mensch war ganz selig,
daß er die Heimat, daß er die Matter und Naemi endlich
Wiedersehen sollte; er schloß mit den lustigen Worten: „ES
ist doch wirklich schade, daß man stch nicht selbst nach Hause
telegraphieren lassen kann, wie eine Depesche!"

Michel IaS den Brief zu wiederholtenmaleu, dabei kam
er zuletzt auf den Gedanken, eS sei doch recht bedauerlich,
daß Lorenz in Bezug auf seine Geburt stch noch vollkommen
im Irrtum befinde.

Spitze dieser Behörde bisher immer ei» Jurist staud. Herr
v. Saudberger ist 1835 in Benzenzimmern geboren. Er
war Helfer in Herrenberg und Tübingen, dann Gurnisons-
pfarrer daselbst und 1885 Dekan. 1890 wurde er Gene-
ralsnverintendent in Heilbrouu, später von Reutlingen mit
dem Sitze in Stuttgart; seit 1894 ist er außerordentliches
Mitglied des Konsistoriums.

Stuttgart, 25. Juli. Der bereits Mitgeteilten Stel¬
lungnahme des BeiratS der württembergischen Verkehrs-
anstalten zur Eisenbahntarifreform ist noch nachzuiragen,
daß ein von Kommerzienrat Haehnle gestellter Evevtual-
autrag, die vierte Wageoklaffe in Württemberg nur einzu¬
führen, wenn auch Baden sie einführt, gegen zwei Stimmen
a-gelehnt wurde.

r. Leoubers» 25. Juli. Eine Christian Wagner¬
feier wird anläßlich des 70. Geburtstags des Bauern¬
dichters Christian Wagner in Warmbrou» OA. Leonberg,
am Sonntag den6. Aug. veranstaltet werden. Beim Gast¬
haus?. gr. Baum werden sich die Teilnehmer sammeln zu
einem Festzug nach der Wagnerlinde, deren Einweihung
einen Teil des Programms bildet. Der Ltederkranz Leon¬
berg wird die Feier durch verschiedene Chöre auszeichnen.
Nach der Rückkehr von der Einweihung der Linde findet
tm grünen Baum gesellige Vereinigung mit Vorträgen Wag-
uerscher Dichtungen und Gesäugen statt.

r. Neckartenzlingen, 25. Juli. Kommerzienrat
Melchior uuv Nürtingen wird hier ein Elektrizitätswerk er¬
richten. Zu diesem Zw.cke hat er von der Gem'inde ein
Grundstück von 32 000 Quadratmeter für 20000 ^ ge¬
kauft und sich verpflichtet, die Straßen der Gemeinde elek¬
trisch zu bcleucht-.n und den Einwohnern das Licht zu einem
angemefserun Preis abzugeben.

r. Heilbro««»26.Juli. In dem Prozesse des früheren
Oberbürgermeisters Hegelmaier gegen die Stadtgemeiude wegen
Nachzahlung rückständiger Gebühren, über dies. Zt. der Ge-
meinderat während derSuspeufiouHeqelmaiersverfügte,hatder
Gernrinderat sich bei dem Urteile des OberlandesgerichtS Stutt¬
gart beruhigt und davon Abstand genommen, das Rechtsmittel
der Revision an das Reichsgericht zu ergreifen. Wie wir
hören, hat die Stadtpflege auch bereits die Urteilssumme,
samt den dem Kläger zugssprocheuen Zinsen mit etwa 9000
Mark an Oberbürgermeister Hegelmarer adgeführt.

r. Löweustei« OA. Welnsberg, 26. Juli. Der led.
Pferdeknecht Karl Berger von Breitens» hatte auf einem
Grundstück seines Dienst Herrn mit einem sog. Pferderechen
Kleeheu znsammenzurrchen. Am Ende des Grundstücks be¬
findet sich eine ca. 3 Meter tiefe abfallende Wand, über
welche Berger, wie es scheint, aus Unachtsamkeit samt Pferd
und Reche.! hinunterstürzte. Von rasch herbeieikenden, in
der Nähe best Glichen Personen wurde er in bcwußlosem
Zustande mttgefunden als Folge der erlittenen schweren
Gehirnerschütterung. Das Pferd erlitt keinerlei Verletzung.

Genchtssaal.
Alterrsteig, 26. Juli. I . G. Rauschenberger zum

deutschen Kaiser hier ist hinsichtlich der Anschuldigung eines
Vergehens gcgen das Wekngefetz, mangelnde»Beweises halber
freigesprochen worden.

Tübmge«» 25. Juli. (Strafkammer) Stations-
diencr Kirgts m Altensteig sollte als stellvertretender
Zugmeister«inen Passagier mit der Kopterzange schwer miß¬
handelt haben. Auf Grund des Ergebnisses der Hauptver¬
ließ sich weder eine Körperverletzung im Amt noch eine
solche aus Veranlassung der Ausübung des Amtes ftststelleo.

r. Ulm, 26. Juli. Vor dem hiesigen Divifionsgericht
hatte stch gestern der Musketier Eugen Wucherer von der
9. Komp, des Jnf.-Reg. 124 in Weingarten unter der An¬
schuldigung der verleumderischen Beleidigung eines Vor¬
gesetzten zu veraniwortrn. Er hatte eine besondere Scheu
vor dem Baden und versuchte um jeden Preis von der
Verpflichtung des Schwimmunterrichtsbefreit zu werden.
Dabet verfiel auf das dümmste Mittel, um seinen Zweck
zu erreichen. Er beschuldigte bei seinem Hauptmann den
Schwimmlehrer Unteroffizier Karl Wucherer, mit dem er
trotz des gleichen Namens nicht verwandt ist, daß ihn dieser

„Der arme Teufel," brummte er, „hält stch für reich,
und hat doch keinen Kreuzer; glaubt Lorenz Tiercelin zu
heißen und heißt bloS Lorenz Brülart, das wird ihm doch
gewaltig in die Nase steigen, und ohne unangenehme Er¬
örterungen in der Mühle kann es kaum vorübergehen. Doch
da fällt mir etwas ein!" rief er, stch mit der Hand vor
die Stirn schlagend; eiligst kehrte er in das Wirtshaus
zum„Goldenen Frachtwagen", wo er sein Fuhrwerk stehen
hatte, zurück.

(Fortsetzung folgt.)

Die Radi«« -Uhr? Ueber die geheimnisvollen
Kräfte des Radiums sind sich die Gelehrten uoch nicht einig.
Nun kommt aber aus Amerika eine neue Wundermär vom
Radium, diew unwahrscheinlich klingt, daß man wohl am
besten tut, die Neuigkeit nur als Kuriosität mitzuteileu und
hinzustellen. Ein,Techniker GeorgB. Seiden ans Röchest»
im Staate Newyork hat nämlich angeblich eine Radiumnhr
erfunden, und unlängst ist dieses„neueste Wunderwerk mo¬
derner Technik" auf dem Cunard-Dampfer„Campania" in
Newyork angekomwen. Die Uhr, die stch während der
Ueberfahrt von London, wo sic hergestellt ist, in persönlichem
Gewahrsam des Zahlmeisters der„Campania" befand, wird
angeblich durch die Strahlen des Radinmlichtes getrieben,
daS in einem kleinen Gefäße im Gehäuse untergebracht ist.
Der Erfinder dieses Mechanismus behauptet, daß die Uhr
2000 Jahre, nicht wehr und nicht weniger, gehen wird.
Mehr Schwierigkeiten als den Gelehrten macht augenblick-

beim Schwimmunterricht am 4. Juli so sorglos behandelt
habe, daß er fortwährend Wasser zu schlucken bekam und
davon Magenbeschwerden und Seitenstechen erhielt. Trotz¬
dem der Hauptmann den Beschwerdeführer durchschaute und
ihm vorhielt, daß er am 4. Juli ja gar nicht beim Baden
gewesen sei, blieb der Musketier bei seiner Behauplmrg.
Erst als gegen den Unterosfizier Wucherer ein Verfahren
wegen vorschriftswidrigerBehandlung eiugeleitet wurde,
legte er ein Geständnis ab und motivitirte sein Tun mit
der Augst vor dem Baden. DaS Kriegsgericht nahm falsche
Beschuldigung als vorliegend an und verurteilte Eugen
Wucherer zu 2 Monaten 15 Tagen Gefängnis. —(Straf¬
kammer.) Die Taglöhner Mathias Goßner und Michael
Lehenberger machten in der Nacht vom4. auf 5. Juni die
Gegend zwischen Ulm und Söflingen unsicher. Sie lagerten
stch mit einem Italiener, der stch ihnen augeschlossm hatte,
an einem Heuhaufen, wo der Italiener und Lehinberger
bald einschlresen. Goßner stahl bei dieser Gelegenheit dem
Italiener aus dessen Tasche die Uhr, 70 Kronen österr.
und einige Mark deutsches Geld und teilte es mit Lehen-
berger, den er nach vollführter Tat geweckt hatte. Goßner
wurde gestern von der Strafkammer zu9Monaten1Woche
Gefängnis und Whrigsm Ehrverlust und Lehenbrrger zu4
Monaten Gefängnis und Whrigem Ehrverlust verurteilt.

Kiel» 25. Juli. Kapitär-leutnant Schultz, Kompanie-
chef der MatrosenartillerieabteilmgKiel, wurde vom Kriegs¬
gericht zu Mäßigem Kammerarrest wegen Erstattung einer
wissentlich unrichtigen Dienstmeldung gegenüber dem Kcm-
mandenr, Fregattenkapitänv. Lcvetzow, verurteilt.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. Juli. Die„Hoheuzollern" und die Be¬

gleitschiffe gehen heute abend von Wisty nach Pillau in
See.

r. Pforzheim» 25. Juli. Heute früh zwischen7 und
8 Uhr stürzte oet Vornahme einer Reparatur aus dem Glas¬
dache des hiesigen Bahnhofs der ca. 60jährige Glasermeister
Schwerdt so unglücklich ab, daß er nach einigen Stunden
starb. Schwerdt war auch Teilnehmer des 70zer Krieges.

r. Karlsruhe, 26. Juli. Der von Wildöad gebürtige,
hier wohnhafte ledige Maler Wilhelm Krauß stürzte in Aus¬
übung seines Berufes aus dem Fenster des 3. Stockwerks
eines Neubaus in den Hof. Kraus erlitt schwere innere
Verletzungen und wurde bewußtlos vsm Platze getragen.

Jettn-ge», 26. Juli. Gestern mittag kamI . M.
dis Königin von Württemberg mit kleinem Gefolge per
Automobil zu kurzem Besuch ver gräfi. Stauffenberg'schm
Herrschaft und ihrer Zwillingssöhne hier an.

Zur Kaiser-Begegnung.
Petersburg, 26. Juli. Aus Peterhos wird be¬

richtet, daß der Zar von der Zusammeukunft mit Kaiser
Wilhelm in frohester Stimmung zurückgekehrt sei.

Vom Gefolge des Kaisers wurde aus der Hoheuzolleru
erzäh'tt, Kaiser Wilhelm sei der Ansicht, der Krieg würde
von RußlandM zum völligen Gelingen fortgeführt werden.
Dem russischen Volke müßten jedoch weitgehende Reformen
zngebilligt werden.

Weiter verlautet, daß bei der Entrevuc auch die marok¬
kanische Krisis zur Sprache gekommen sei, da der Zar be¬
fürchtete, daß dort eins etwaige Allianz.wischen Dänemark,
Schweden und Norwegen leicht Rußland im baltischen Meere
in dieselbe Situation bringen könne, wie im Schwarzen
Meere.

In Berlin sei man sehr begierig, bei der gegenwär¬
tigen Lage als Patron Rußlands zu erscheinen. Es sei
unmöglich, zu ermessen, welche Wirkung die Nachricht auf
einen großen Teil des russischen Beamtentums, der dem
deutschen Einflüsse bitter feind sei, haben werde.

Die Bedeutung der Eutrevue. Wenn auch über
den Inhalt derU terredungen zwischen dem Zaren und
Kaiser Wilhelm amtlich nichts bekannt gegeben wird, so
darf doch versichert werden, daß zwischen Len beiden Herr¬
schern sehr wichtige politische Angelegenheiten erörtert wurden

lich die famose Radiumnhr der amerikanischen Zollbehörde.
Die Beamten, die stch schon so manches lustige Stückleiu
geleistet haben, zerbrechen stch den Kopf darüber, welchen
Zoll sie erheben sollen, weil der Wert der Uhr kaum ab-
schätzbar ist.

Japanische Gamariterirme«. Es wird jetzt schon
häufig Unterricht in den bei den Japanern üblichen und
Dschiu-dschitsu genannten Leibesübungen gesucht. Diese
Hebungen, welch? den Körper sehr kräftigen und zur Ab¬
wehr widerstandsfähig machen, werden in Japan nicht nur
von Männern sondern auch von den Frauen betrieben, die
dort oft dadurch große Körperkraft erlangen. So trugen
die japanischen Schwestern vom Roten Kreuz während deS
jetzigen Krieges, wie ein Augenzeuge berichtet, wenn keine
Tragbahre zur Hand war, die Verwundeten einfach auf
ihrem Rücken Huckepack zum Operationstisch, und wenn die
Operation beendet war, wieder schnell zurück zu ihrem Lager.
So wie die japanischen Frauen einfachen Standes ihre Kinder
meist auf dem Rücken tragen, io wurden auch hierbei die
Verwundeten von den Schwestern stets so liebevoll wie
Kinder behandelt. Ebenso kindlich dankbar zeigten stch in
den Hospitälern die verwundeten javanischen Soldaten. ES
befand stch in den Hospitälern eine Anzahl der von der
Kaiserin von Japan selbst hergestellten Bandagen. Wenn
eine dieser Binden einem Patienten angelegt wurde, teilte
man ihm mit, daß sie von der Kaiserin ougrsertigt sei. Sv
groß war meist dann die Rührung der Verwundeten, daß sie
darüber in Tränen ousbrachen, daß die Kaiserin an ihre
Leidensstunden gedacht habe.



und daß beide Monarchen von dkllt Ergebnis ihrer Begegnung
überaus befriedigt find und diesem Gefühle auch Ausdruck
gegeben haben. Die sonderbaren Kommentare, die allerorts
in der auswärtigen Presse auftauchen, rühren zumeist, so
z. B. selbst in den russischen Blättern, daher, daß eben nie¬
mand weiß, was auf den Kaiser-Jachten vor sich gegangen
ist. In diese Kategorie der Konjekturalpoliük gehört auch
die törichte Annahme der Nowoje Wremja— die ihr Echo
in der englischen Presse findet— daß Kaiser Wilhelm in
Björkö die Idee einer franks-rusfisch-deutschW Koalition zur
Bekämpfung der „gelben Gefahr", d. h. mit anderen Worten,
zur Zurückdrängnug Japans angeregt haben dürfte. Daß
die auswärtige Presse in Ermangelung posttiver Nachrichten
sich in solchen Kombinationen ergeht, mag zum Teil auch
daraus zurMusühreu sein, daß die Kaiserbegegnung eben
völlig überraschend kam. Tatsächlich war es bis zu dem
Augenblick, in dem die beiden Monarchen zusammentrafen,
selbst keiner der fremden Regierungen bekannt geworden,
ob die Begegnung stattfindet oder nicht; so gut blieb dies¬
mal das Geheimnis gewahrt.

Petersburg, 25. Juli. Die wildesten Gerüchte lausen
bezüglich der Kaiserzusammeurnnft um. Es herrscht der
Eindruck vor, daß die deutsch-freundliche Partei bet Hofe
dm sorgfältig vorbereiteten Schlag sofort nach Wittes Ab¬
reise ansgesührt habe, um sein beargwöhntes Manöver für
eine esglisch-franzSstsch-rnssische Allianz matt zu setzen.

Newyork, 26. IM . Die gesamte Presse legt der
Kaiserdeglmng eine ungeheure Wichtigkeit bei und ist der
Ansicht, die erste Wirkung dieser Zusammenkunft dürfte ein
schleuniger Friedensschluß sein. Kaiser Wilhelm wünsche
zweifellos eine Erneuerung des Drei-Kaiftr-Bündnisses,
wozu dis Auspizien äußerst günstig seien.

UMarrd.
Palermo , 25. Juli. ' In der Nahe der Stadt fand

in einer Grube infolge Explosion schlagender Wetter ein
Erdsturz statt, wobei zwölf Arbeiter getötet, vier schwer
und zahlreiche andere leicht verletzt wurden.

Stockholm, 35. IM . Aus kaiserlichen Befehl erfährt
der hiesige Aufenthalt der siebe» deutschen Schlachtschiffe
eine Mstüudig- Verlängerung. Das Geschwader trifft in
Stockholm am 2. August vormittags ein.

Kopenhagen, 29. Juli. Kaiser Wilhelm teilte
dem dänischen Hofs mit, daß er dem König von Däne¬
mark demnächst eine!! Besuch abstatten wünsche.

London, 25. Juli. Aus Nkder-TiM wird geweidet:
Ein Bi tz schlug in elf Petroleum-Tanks, die niedervraanten.
Sechs Lager sind verbrannt und Hunderte von Menschen
obdachlos, da die Hütten zerstört sind. Das Feuer erstreckt
sich auf eine Fläche von dreiviertel Meilen.

London, 25. IM Das Unterhaus war bei der
Eröffnung der Sitzung Nieder voll besetzt. Es herrschte auf
allen Seiten große Erregung. Als das Hans die Diskussion
über das irische Budget wieder ausnimmt, stellt Winstoa
Churchill(US.) sofort den Antrag, dieselbe zu vertagen und
erklärt unter Aenßerungen des Widerspruchs von den Mini¬
steriellen, sein Antrag sei angesichts der ungewöhnlichen
Lage, in die das Haus gebracht sei, und angesichts der
Tatsache gerechtfertigt, daß noch kein Vertrauensvotum für
die Regierung angenommen sei. Während Churchill spricht,
machen sich mehrere Ministerielle über seine stotternde
Sprechweise lustig. Sofort erbebt sich ein Sturm der Ent¬
rüstung auf den Bänken der Opposition, deren Mitglieder
rufen: „Schämt euch! Werft dis Lumpen hinaus!" Schließ¬
lich wird die Ordnung wieder hergestellt. Der Vize-Sprecher
lehnt es ab, den Antrag Churchill zur Abstimmung zu bringen,
weil es der Geschäftsordnung widerspreche. Daraus wird
das Budget weiter beraten.

Konftautinopel, 26. IM Die Lage der Mohame-
daner auf Kreta verschlimmert sich in allen Teilen der In¬
sel, besonders in Selino und Rethimo. Täglich werden
Mohamedaner ermordet.

Die Bewegung in Rußland.
Warschau, 26. Juli. Hier will man wisse», daß

die russischen Botschafter und Konsuln den Befehl erhallen
habe», alle im Ausland befindlichen Reservisten des 6. Mo-
bilisterungsbezirks einzuberufen. Auch in Warschau soll die
Mobilisierung vorgenommen werden.

Warschau, 25. Juli. In der MarschallkowSkastraße
wurde ein Geheimagent der Polizei durch Messerstiche
getötet. Ein Polizist in Mos-yer, einer in Kaltsch sowie
ein Detektiv in Sosnowice wurden gestern ermordet.

WladikawSkas, 26. Juli. Auf der WladikawS-
kabah« ist ein allgemeiner Ausstand ausgebrochen.
Der Verkehr ist eingestellt worden.

Odessa, 26. Juli. Die Einberufung der Rekruten
für dieses Jahr findet bereits am 5. August statt, also drei
Monate früher als sonst. Diese Maßregel hat den Zweck,
die Aufrechterbaltung der Ordnung im Lande zu fördern.

Odessa, 26. Jull. Hier zirkulieren Massenaufrufe,
welche für Fr - 2g zum Angriff auf die Juden auffor-
deru. Die P hat infolgedessen umfassende Vorsichts¬
maßregeln getrostc.i.

Tiflis , 25. Juli. Der Polizeimeister Kowalew wurde
heute früh aus der Straße durch eine gegen ihn geschleu¬
derte Bombe schwer verletzt. Als Täter wurden2 Indi¬
viduen verhaftet.

Vermischtes.
Gemeinnützige, kostenfreie Unterrichtsknrse

für jeden Vorwäresstrebeuden zur Erlernung der englischen
und französfischrn Umgangssprache, sowie doppelte und ein¬
fache Buchführung, Handelskorrispondenz, Rechnen, Wechsel¬
lehre und Stenographie finden während des Sommerhalb-
jahres an der Berliner Handels-Akademie statt. Auswär¬
tige erhalten den Unterricht nach genauer Anleitung schrift¬
lich, am Schluß findet eine Prüfung statt. Kostenfreie
lleberwachuvg aller Arbeiten durch Erstklassige Fachlehrer.
Die zum Unterkcht nötigen Materialien hat sich jeder Teil¬
nehmer selbst zu beschaffen, weitere Kosten als Porto er¬
wachsen nicht. Anfragen unter Beifügung des Rückportos
sind an die Direktion der Berliner Handels-Akademie,
Berlin Kommandantenst. 89 zu richten.

Gut pariert möchte man eine« kleinen Vorfall über-
schreiben, der sich vor einigen Tageni« Hotel„Rotes Haus"
in Straßöurg zuttug. Dort war, nach der„Straßburger
Post", ein russischer Obersta. D. abgestiegen, der seine
Mahlzeiten in einer Fensternische des nach dem Kleberplatz
zu gelegenen schönen Empiresaales eiuzunehmen pfl-gte.
Ebenda marschierte eine Abteilung des 105er Regiments,
die wohl nicht gerade dem rechten Flügel entnommen war,
vorbei, in welchen Augenblick der Oberst mit lautem Lachen
sich zur Frage verflieg: „Sind das die unbesiegbaren, mar¬
tialischen deutschen Soldaten, diese Piccolos?", worauf der
Wirt ihm mit verbindlicher Ironie zurückgab: „Macht
nichts, Hr. Oberst, die Japaner sind auch klein!" Das
Eßbesteck entglitt dm Händen des Obersten, er erhob sich mit
der Elastizität etues Vorturners: „Oberkellner— meine
Rechnung!" — zahlte— und verschwand.

Ei « rührender Fall vo» Soldateutrene wird
aus Petersburg mitgetcitt. Ein chemaliger russischer Soldat,
Peter Miroschnitschenko, 62 Jahre alt, erfuhr durch die
Zeitung, daß sei« früherer Kompaniechef, der inzwischen
ein„großer" General geworden war, von den Japanern
gefangen genommen sü. Sein altes Soldatrnherz bäumte
sich dagegen auf, er schwor Rrche, gelobte seinen Chef zu
befreien um jeden Preis. Mit vieler Mühe gelang es ihm,
sich einer Abteilung freiwilliger auzuschließen und mit diesen
auf den Kriegsschauplatz abzuziehen. Kaum dort angekommen,
erfuhr er, daß seine Frau gestorben sei. ' Doch sein Streben
geht dahin, seinen Kommandeur auszusucheu. Er befindet
sich augenblicklich in der sogenannten„eisernen Brigade",
wohin er vom Stab- der dritten Armee dirigiert wurde.
Sein Kompaniechef ist — General Fork.

Die höchste» durch Registrierballons erreich¬
ten Höhen. 24 970 nr und 19 750 w haben nach
„La Nature" im September in Straßburg und Pawlowsk
ausgelassene Registrierballons erreicht. Das ist das erste¬
mal, daß so große Höhen erreicht wurden. Meist erhoben
sich die Versuchsballons nicht über 10 000 bis 15 000 m.
Allerdings muß man die Genauigkeit dieser Zahlen in
Zweifel ziehen, sie stammen nicht aus direkter Beobachtung
oder trigonometrischen Berechnungen, sondern aus Angaben
der mitgeführten Instrumente. Diese fivd zwar vorzüglich
für die mittleren Höhen, aber darüber hinaus bedürfen sie
der Bestätigung.

Die Regenbadknr. Von einer neuen Kur, die in
Austin in Texas sehr schnell eine große Beliebtheit gewonnen
hat, wird aus Newysrk berichtet. Es handelt sich um so¬
genannte„Regenkurm". Sie sind höchst einfach; alles, was
dazu nötig ist, ist, daß der Patient unter freie« Himmel
völlig unbekleidet dasteht und auf seinen Körper regnen läßt
was nur vom Himmel herunterkommen will. So einfach
die Kur ist, so großartig sollen die Wirkungen sein. Für
Nervenstörungen und Reumatismus wird diese Art der Be¬
handlung als unfehlbar hingestellt, und auch viele chronische
Leiden, die allen anderen versuchten Mitteln Trotz boten,
sind bei der Regenkur gewichen. Ein tüchtiger Platzregen,
der auf die Patienten niederging, und nachfolgendes kräfti¬
ges Frottieren hat zahlreiche Erkältungen ohne weiteres ge¬
heilt. Die Stadt Austin rühmt sich, daß von ihr diese
Kur ausgegangen ist, und viele ihrer Bürger find von der
Heilwirkung dieser Erfindung völlig überzeugt. Seitdem die
Kur so beliebt geworden ist, find viele Gärten in Austin von
hohen Gehegen eingeschossen, die ihre Eigentümer während
der Ausübung der Kur den neugierigen Blicken entziehen.
Die Kur ist nach ihrer Beschreibung„angenehm, kräftigend
und in höchstem Maß nervenstärkend."

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 24. Juli . Saatenstand in Württemberg. Nach

dem für den Monat Juni erstatteten Bericht hat in einigen Gegenden
die Roggenernte bereits begonnen. Die Wintersaaten stehen aller¬
orten schön. Gewitterstürme haben da und dort starke Lagerung
verursacht und die Kikrnerbildung etwas beeinträchtigt. Die Sommer¬
slüchte reifen schnell heran, konnten sich infolge ungenügender Boden¬
feuchtigkeit aber nicht gehörig bestocken. Sie stehen deshalb vielfach
dünn und werden kurz im Stroh bleiben. Kartoffeln und sonstige
Hackfrüchtezeigen schönen Stand . Hopfen steht befriedigend, beginnt
aber unter Trockenheit zu leiden . Tettnanger Frühhopfen blüht
schon feit der ersten Juliwoche . Der erste Schnitt von Wiesen und
Klee ist überall beendet und hat ein in Menge und Beschaffenheit
allgemein befriedigendes Erträgnis geliefert . Dagegen haben Wiesen
und Kleefelder infolge der Trockenheit nur spärlich nachgeschoben
und zeigen dünnen Stand . Namentlich in einern Teile des Jagst-
kreises sehen sie wie ausgetrocknet aus . Die Obstausstchten haben
sich infolge Abfallens der Früchte weiter verschlechtert; im Landes¬
durchschnitt wird für Aepfel eine ganz geringe, für Birnen mittlere
bis geringe Ernte erwartet . Die Weinberge haben bei günstiger
Witterung gut verblüht und reichlich angesetzt und stehen sehr schön.
Aus inehreren Bezirken wird Auftreten von Rebkrankheiten (Perono-
spora und Oidium ) gemeldet. Für die einzelnen Früchte wird
folgender Stand angegegeben : Winterweizen 2,2, Sommerweizen 2,6,
Winterdinksl 2,2 Winterroggen 2,0 . Sommerroggen 2,7 , Sommer¬
gerste 2,6 , Hafer 3,0 , Kartoffeln 2,3 , Hopsen 2,6, Klee 3,1 , Luzerne
2,4 , Bewässerungswiesen 2,6 , andere Wiesen 2,4 , Aepfel 4,8, Birnen
з ,8 Weinberge 2,0.

Der Verkehr auf den württ . Wollmärkten im Jahr 1905.
Wollmärkte wurden im Monat Juni d I in 5 Städten des Landes
gehalten ; am 14 . in Sulz am 15.- 17. in Ulm , am 16.—18. in
Tuttlingen , am 20.- 23 . in Ellwangen , am 21 —23. in Kirchheim
и. T Eingegangen ist wegen Rückgangs des Umsatzes der Woll-
markt in Heilbronn . Der Wollmarktverkehr, der infolge Abnahme
der heimischen Schafzucht in den letzten 20 Jahren erheblich zurück¬
gegangen ist, zeigt im Jahr 1905 einen weiteren Rückgang ; dagegen
ist der durchschnittliche Wollpreis , der in den Jahren 1901 und 1902
einen sehr niederen Stand erreicht hatte , seitdem wieder beträchtlich
gestiegen. Insgesamt wurden im Jahr 1905 den 5 Wollmärkten
4072 üü zugeführl ; verkauft wurde die ganze Zufuhr mit einem
Erlös von 1 168 955 wonach sich der Durchschnittspreis für 1 äs
zu 284,57 ^ berechnet. Der Umsatz war bei weitem am stärksten
in Bastardwolle mit 3863 «In, welche auch den höchsten Preis er¬
zielte , nämlich ini Durchschnitt 285,16 für 1 >In; in gemischter
Wolle wurden umgesetzt 199 clr mit einem Durchschnittspreis von
274,03 in deutscher Wolle nur der kleinste Posten von 10 äs
mit einem Durchschnittspreis von 268,20 Die stärkste Zufuhr
hatten , wie alljährlich , die Märkte Kirchheim u. T . und Ulm. und
zwar betrug der Umsatz in Kftchheim u. T . 1868 Ü2 — 550 0"2
Ulm 1720 «I-! ^ 474 351 Tuttlingen 174 ilr - 47 729
Ellwangen 173 ÜI- — 45 921 Sulz 147 Ü2 — 40 952 Wie
die eingekommenen Berichte melden, war der Besuch der Märkte ein
sehr starker und namentlich verlief der Verkauf auf den Haupt¬
märkten in Kirchheim u. T . und Ulm lebhafter denn je. Die Qualität
der zugeführten Wolle wird durchweg als eine gute bezeichnet.

Eßlingen , 23 . Juli . In den letzten 10 Tagen zeigten sich
infolge der feucht-heißen Witierung in unseren Weinbergen leider,
wenn auch vereinzelt , krankhafte Erscheinungen , die Blattfallkrank¬
heit und ai den Beeren der Mehltau , von der schwärzlichen Färbung
auch Aescherich genannt . Von diesen Krankheiten wu .den besonders
der Urbaner und auch der Trollinger befallen , weniger der Riesling,
der Silvaner und der EUling , überhaupt das weiße Gewächs . Die
Weingärtner säumten nicht, mit den bewährten Mitteln gegen
diese Uebel vorzugehen ; so wurden in der letzten Woche die Wein¬
stöcke allgemein zum drittenmal gespritzt, teilweise auch zum zweiten¬
mal geschwefelt. Die Gurken ernte beginnt nun allgemein ; die
Pflanzen stehen schön und liefern einen reichen Ertrag . Auch die
Getreideernte nimmt ihren Anfang , sowohl auf den Höhen wie

im Tal. _ _ _ _

Auswärtige Todesfälle.
Martha Rau,  geb . Wagner , 45 I . alt , Calw.

Unentbehrlich für Mütter und Kinder ist bekanntlich das
in seiner Art einzig dastehende Monatsblatt „Kindergarderobe " ,
Verlag John Henry Schwerin , Berlin W - 35, das mit einer Zahl
von fast 300 000 Abonnenten an der Spitze aller deutschen Zeit¬
schriften steht. Besonders jetzt ist das Lesen dieses ausgezeichneten
Blattes dringend zu empfehlen, wo die vM sorgende Mutter ihre
Kinder für die kühlen Herbsttage einkleiden muß . „Kindergarderobe"
illustrierte Monatsschrift mit Zuschneidebogen zur Selbstanfertigung
der Kinderbekleidung und Zeitschrift zur Handarbeit!. Beschäftigung
und Unterhaltung der „Kleinen ", mit der Beilage „Für die Jugend ",
ist soeben ca 22 Seiten stark in der interessanten Augustnummer
erschienen. Die vielen Vorlagen in Form reizender Mode -Genre¬
bilder zu allen Gegenständen der Kinderbekleidung, mir zur Selbst¬
anfertigung anleitenden doppelseitigen Schnillmustcrbogen , sowie
die reizenden, aus Resten und Abfällen des Haushaltes selbst kostenlos
anzufertigenden Spielsachen , die Gesellschaftsspiele , Modellierbogen,
illustr. Märchen etc. bieten Groß und Klein vollauf Beschäftigung
und Unterhaltung . Abonnements auf „Kindergarderobe " zu nur
60 Pfg . pro Quartal durch die <8. W . Zaiser 'sche Buchhandlung

AerHerger vermeicken,L'-
will , benutze vr Thompson 'S Seifeupulvcr , Marke Schwa » ,
das beste und im Gebrauch billigste Waschmittel der Welt . — Ueberall
zu haben.

Een — um noch Aufnahme zu
finden— längstens vormittags

8 Uhr aufgegeben werden.
NM — Größere Anzeigen tags vorher.

Witternugsvorhersage. Freitag, dcn 28. Juli.
Heiter, trocken, keiß.

Redaktion , Truck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Nagold.
Die städtische

Biehwage
beim Backhaus kann wegen Vornahme von Reparaturarbelten vom
28 . Juli 1SOS an auf

8  Tage -Wz
«icht benützt werden.

Den 27. Juli 1905.
Stadtschullh.-Amt:

Brodbeck.

Nagold.

kL8l6rk«Miidrü1
daS beste Brot am Platze

saftig und frisch.
Allein zu haben bei

Albert Rauf.
Bestellungen, Lieferungen, sowie
ItunÄSnbrot

werden prompt besorgt. Visttenlikirteu fe.niZt selmel! gut 6. A. Kaiser.

«IffHb( « ocoiLve



K Hofdomäne Sindlingen.

ökkjktWW» Dmrkilk«.
Nachstehende, für die Wiederherstellung des abgebrannten GarSev-

schuppens auf obiger Domäne erforderlichen Bauarbeiten sollen im
Submissisnsweg vergeben werden und zwar

Maurerarbeit mit 892 Mk.
Zimmerarbeit 2937 Mk.
Schmiedarbeit „ 64 Mk.
Plan , Kostenvoranschlaa und Bedingungen liegen bei Herrn Ober-

amtsbaumeister Riecker in Herrenberg zur Einsichtnahme auf.
Schriftliche, mit Zeugnissen belegte uad in Prozenten ausgedrückte

Angebote stad spätestens bis

Montag den 31. Jnli d. I
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen.

Stuttgart , den 26. Juli 1905.
K. Hoskameralamt:
Jägerstratze Nr . 18.

krüdLUK
NL0K

Nagold -Stadt ab

Altenfteig.

Jelbüs ei« ; ßklOlkbiiilles.
In der Konkurssache der Frau Karoline Springer , Kaufmanns

Witwe von hier, bringe ich am

Montag den 31. JE d. Js.
vormittags 10 Uhr

auf dem hiesigen Rathause das günstig gelegeue

Wohn- «. Geschäftshaus
bestehend aus zwei Wohnungen und zwei an daS Haus
augebauten, geräumigen Magazinen,

üngekauft zu 31000
ferner

Parz . Nr . 404 7 a 85 gm Baumacker am Hellesbcrg , im Werte
von 300

zum zweite « Mal im öffentlichen Aufstrelch zum Verkauf, wozu Lieb¬
haber etageladeu werden.

Den 13. Juli 1905.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar Beck.

Nugoiv.
Bestellungen auf

Trärrble rmV
Stachelbeeren

nimmt entgegen
Maria Keck, Genüieru. Obsthdlg.

Apfelmost,
4 « Liter , verkauft als entbehrlich
im Auftrag

Henne , Knsermeister.
Wart.

kriwu I îlsvlrt
K» S ' LLR » Mt « ' « LS»

von 5 Liter ab zu so Pfg.
empfiehlt

Wilh . Dürr z. Hirsch.

MM

8 tzM . ilkM W WckMK
tzsMM ' s " ' ^ ' . . « » ' S

Sonntag den 6 . August 1905

sErchAllMMHudchM
^ von Hunden aller Nassen
2 verbunden mit Prämierung in der ^

Mstädt. Turnhalle in FreudsnsisdtrA.
^ Standgeld 1 ^ 50 iZ pro Hund , Eintritt 30 --Z, Tages - 8

karten 50 -4 . Anmeldung und Einbringung der Hunde spätestens Mi
(H 9 U'' r vormittags . Programm und Voranmeldcformulars durch

Wiklmsnn, prsurignstslit und n . lViolesr 8edrambgrg.

«S « S« » r « 8l8« 8
«SSSNAAM -MESMSZ

G kl 1 1! »

Meine Dreißiger , sowie Freunde und Bekannte lade auf j
M » lreuU 8 I ki
M zu einem gemütlichen Zusammensein in das Gasth . z . Löwen
^freundlichst ein

GUMGU 'E

— ^o//stäaas/A //sglk vô n
nei/dsarbe/teto/ ' unU vs m̂eb t̂o/' 4u//a §s/

70 E.

1088 aU -Ieptolirlo u. XrriondellLgrn.

Nagold.
Nene Lauffeuer

Kartoffel«,
sowieKräutsrkkkö

nd wieder eingetroffen bei
ik' i ' . 81 ' lii ttEiiii «' ! « ».

Nagold.

Gesucht
kr die neuernannte Lehrerin der

Frauenarbeitsichule

Ä Zimmer
(mööüerr oder unmöbliert ).

Angebote mit P -cisaugabe on di
Expedition.

Nagold.
Ein erstmals 13 Wochen trächtiges

Mutter-
schwein

etzt dem Verkauf aus
M . Henne , Küfer.

M » SoLIossborx-rsst
abgehalten.

wird am

^vitnA «ts » 28.
Abgang mit Musik von der Schiffbrücke pünktlich

1 4 Uhr . Von 5 Uhr ab Preisspiele der Kinder . Mit Einbruch!

der Dunkelheit bengalische Beleuchtung der Ruine . Für Speisen!
und Getränke ist gesorgt. (Lampions mitbrrngrn .) >

U« zahlreiche Beteiligung bittet ^

N « LLLLLLLLLMK « KL » LLLLL » S

»tskialk!. r

ab*

«lurnvsrsin
^ Am Sonntag , 30 . Jnli 1905 , nachm, von 3 Uhr
M

Ichlohberg -Fefl
iSWk! lis

Bon 2 Uhr ab Sammlung der
^ akt . Mitglieder und Zöglinge in

dem Lokal (Hirsch). Uhr Zug
durch die Stadt auf den Schloß-

M ! berg.
M

Von 4 Uhr ab turnerische Auf - ^
,, führungen , Gesangsvorträge der ^
; Aängerriege und Tanzunterhaltung . M

Sammlung zum Abstieg 8 Uhr mit ^
Einzug in ein noch nicht bestimmtes ^
Lokal . M

ML Bei « « günstiger Witterung wird das Wald -Fest auf nächst - M
^ folgende « schönen Sonntag verschoben . ^
dk Nichtmitglieder haben keine Berechtigung Verkaufsstellen auf dem
^ Schloßberg zu errichten . KM

^ Unsere Mitglieder , sowie die Angehörigen der hiesigen Lokalvereine '
W und sonstige Freunde der Turnsache sind mit ihren Familien zur Teilnahme W?

freundlichst eingel '.den . M-

Z Der A »ssch,ch . A

HnUerdaeh.
Am Mvutag , dc» LI . Juli^

IdLitck' uach-rr. 1 Uhr
verkaufe ich
eine

Azlbin
5smt Xs!d.

Joh . Kaupp , Schuhmacher.
KirchentellruSfurk.

2 tüchtige

Schreiner
auf Möbel staden sofort dauernde
«nd gutbezahlte Arbeit bei

Chr . Hornung,
mech. Schreineret.

18t 61116 § UU2
vor 2ü§ 1io1ie

ÜÜLLU6
^SlLÜ-

paülul'.

(- enlo
. iuöchhtt'sk'oUfu!'

30

hes.kis, in

?Ut3t
Notullö uller

rusod
Münäliok

LPUrLUIll.
Xsin Lriinspan

kudMaut:
Ls-rl Osutusr,

2öyyiu § 6u.

Schönbronn. Wringen . ^
Sonntag den 30 « Juli 1905

Osffeutlicher Bortrag
über vorteilhafte Geflügelzucht.

Redner : 5r. 8olli« önkglm, Architekt, Leiter der Würit.
Bauschule in Wildberg.

In Gchöubsouu nachm.
r/-L Uhr im Gasthaus

zur Linde.

In Effriwge « abends
> 6 Uhr im Gasthaus

mr Post.

Eintritt frei.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet HSfl. eiu:

Kaninchen - nnd Gcflügel -Znchtverein

Wildberg und Umgebung,

sowie Gottl . Schill und Johannes Roller.

MMMMMMMMLMMMMMMMM
M l8vl8Nr »U8«II . ^

Z LLuiLSWUs. s
Ä Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren 4^
M wir uns , Velwandte , Freunde und Bckmmle aas DM

^ ilirn 30 . 3nli 1905 ^
^ ln das Gasthaus z. „ Linde " hier freundlichst einzuladen.

I 8sttlirb Listrlter , 5cd »dmcder 8

« Maris IMI . L

H Kirchgang 1l? /- Uhr. M

^ Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^
MUMMMMMMMUMMMMMM«

Nagrrld.

Meine Dreschmaschine
ift uuu wieder im Betrieb und bitte um deren fleißige Benützung

P . Schnabel Witwe.
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